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(54) Entwässerungssystem für eine Schiene

(57) Entwässerungssystem für eine Schiene (1), wo-
bei das System zwei zu beiden Seiten der Schiene (1)
und vorzugsweise quer zu der Schiene angeordnete Ent-
wässerungsrinnen (2) umfasst und das System ein zur
Verbindung der Entwässerungsrinnen (2) vorgesehenes

Verbindungselement (3) umfasst, das unterhalb der
Schiene (1) angeordnet ist, wobei das Verbindungsele-
ment (3) elastisch verformbar ausgebildet und an der
Form des inneren Querschnitts der Entwässerungsrinne
(2) angepasst ist.



EP 2 789 736 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Entwässerungssystem für eine Schiene sowie ein Verfahren zur Montage
eines solchen Entwässerungssystems.
[0002] Schienen, beispielsweise Eisenbahnschienen, sammeln bedingt durch ihre Form bei Nässe Wasser in ihrer
Mitte. Dies stellt für den Zugverkehr ein erhebliches Sicherheitsrisiko dar. Daher ist es von erheblicher Bedeutung,
Wasser schnellstmöglich von dem Gleiskörper abzuleiten. Dazu weisen bekannte Schienen eine Entwässerung auf, bei
der über Löcher in der Schiene Wasser in Entwässerungsgräben zu beiden Seiten der Schiene abgeleitet wird. Um ein
Sammeln des Wassers im Bereich unter der Schiene zu vermeiden, werden die Entwässerungsgräben daher über eine
nachträglich zu montierende Rinne verbunden.
[0003] Die Montage solcher Rinnen ist dabei schwierig, da der Bereich unterhalb der Schiene schlecht zugänglich ist
und sichergestellt sein muss, dass die Rinne zu beiden Seiten an den Entwässerungsgräben anliegt, damit auftretendes
Wasser nicht in den Boden zwischen Entwässerungsgräben und Rinne sickert oder sich dort staut.
[0004] Nachteilig bei solchen Schienenentwässerungssystemen ist, dass geringe Fertigungstoleranzen einzuhalten
sind, um eine Passgenauigkeit der Rinne in Bezug auf die Entwässerungsgräben zu gewährleisten. Ferner ist die
Endmontage solcher Systeme mit erheblichem Aufwand verbunden.
[0005] Es war daher die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Entwässerungssystem für eine Schiene sowie ein
Verfahren zur Montage eines solchen Entwässerungssystems zur Verfügung zu stellen, die die Nachteile des Standes
der Technik nicht aufweisen.
[0006] Gelöst wird die Aufgabe mit einem Entwässerungssystem für eine Schiene, wobei das System zwei zu beiden
Seiten der Schiene und vorzugsweise quer zu der Schiene angeordnete Entwässerungsrinnen umfasst und das System
ein zur Verbindung der Entwässerungsrinnen vorgesehenes Verbindungselement umfasst, das unterhalb der Schiene
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungselement derart elastisch verformbar ausgebildet ist,
dass es sich an die Form des inneren Querschnitts der Entwässerungsrinne anpasst.
[0007] Dadurch ist es in vorteilhafter Weise möglich, ein Verbindungselement bereitzustellen, welches einfacher her-
zustellen ist, da es höhere Fertigungstoleranzen erlaubt, und dass eine einfache und dennoch passgenaue Montage
erlaubt. Ferner ermöglicht das erfindungsgemäße Entwässerungssystem eine optimale Entwässerung einer Schiene,
da das Verbindungselement sich an den Querschnitt der Entwässerungsrinnen anpasst und somit automatisch den
größtmöglichen Querschnitt realisiert. Selbst im Falle von durch Fertigungsungenauigkeiten bedingten, unterschiedlich
großen Querschnitten der beiden Entwässerungsrinnen passt sich das Verbindungselement optimal an beide Entwäs-
serungsrinnen an.
[0008] Vorzugsweise sind die Entwässerungsrinnen jeweils gleich und/oder symmetrisch ausgebildet. Besonders
bevorzugt sind die Entwässerungsrinnen aus Kunststoff gefertigt. Alternativ sind die Entwässerungsrinnen aus Beton,
insbesondere aus Stahlbeton oder Polybeton, oder aus Stahl gefertigt. Ganz besonders bevorzugt weisen die Entwäs-
serungsrinnen an ihrer Oberseite eine geschlossene oder wenigstens teilweise geöffnete Abdeckung auf. Hierdurch
wird es ermöglicht, Fremdkörpern ein Eindringen in die Entwässerungsrinnen zumindest zu erschweren und so einen
reibungslosen Abfluss des Wassers zu gewährleisten. Dem Fachmann ist klar, dass Wasser lediglich eine beispielhafte
Flüssigkeit ist, die abgeleitet werden kann mit einem erfindungsgemäßen Entwässerungssystem. Jegliche andere Flüs-
sigkeit ist ebenfalls denkbar, beispielsweise austretendes Öl.
[0009] Vorzugsweise ist das Verbindungselement in radiale Richtung vorgespannt. Hierdurch wird ein besonders
einfach herzustellendes Verbindungselement bereitgestellt. Eine Montage wird hierdurch vorteilhafterweise vereinfacht,
da das Verbindungselement nur zusammengedrückt werden muss, insbesondere radial nach innen, und sich anschlie-
ßend (nach Einbau) auf Grund seiner Vorspannung automatisch dem Querschnitt der Entwässerungsrinne anpasst.
Dadurch wird ferner auf besonders vorteilhafte Weise eine dichte Verbindung zwischen Verbindungselement und Ent-
wässerungsrinne ermöglicht.
[0010] Dem Fachmann ist klar, dass das Verbindungselement vorzugsweise ebenfalls quer zu der Schiene angeordnet
ist. Denkbar ist jedoch auch, dass das Verbindungselement etwas schräg zu der Schiene angeordnet ist, insbesondere
um einen Versatz zwischen den Entwässerungsrinnen auszugleichen.
[0011] Vorzugsweise weist das Verbindungselement einen Querschnitt auf, der im Wesentlichen dem Querschnitt der
Entwässerungsrinnen entspricht. Besonders bevorzugt ist der Querschnittsumfang des Verbindungselements kleiner
oder gleich groß wie der innere Querschnittsumfang der Entwässerungsrinne. Hierdurch wird in vorteilhafter Weise ein
Verbindungselement bereitgestellt, welches nach Einbau nicht über die Entwässerungsrinne hinausragt und damit eine
einfache Montage unter die Schiene ermöglicht.
[0012] Vorzugsweise ist das Verbindungselement rinnenförmig ausgebildet. Hierdurch wird eine besonders gute Ent-
wässerung durch einen in Haupterstreckungsrichtung im Wesentlichen gleichförmigen Querschnitt des Entwässerungs-
systems realisiert.
[0013] Vorzugsweise ist das Verbindungselement nach Einbau überlappend mit den Entwässerungsrinnen angeord-
net. Hierdurch werden vorteilhafterweise eine einfachere Montage und höhere Fertigungstoleranzen und damit eine
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einfachere Herstellung ermöglich.
[0014] Vorzugsweise liegt das Verbindungselement nach Einbau form- und/oder kraftschlüssig an den Innenseiten
der Entwässerungsrinnen an. Besonders bevorzugt wird das Verbindungselement nach Einbau stoffschlüssig mit den
Entwässerungsrinnen verbunden, insbesondere verklebt oder verschweißt. Hierdurch wird die Dichtigkeit des Entwäs-
serungssystems in vorteilhafter Weise verbessert. Alternativ weist das Verbindungselement und/oder die Entwässe-
rungsrinnen ein Dichtelement auf, insbesondere eine Dichtlippe, das Verbindungselement und Entwässerungsrinne
flüssigkeitsdicht verbindet.
[0015] Die Schiene weist Entwässerungsöffnungen auf, beispielsweise in Form von Entwässerungsgräben und/oder
Entwässerungslöchern, die in der Schiene seitlich und/oder senkrecht angeordnet sind. Hierdurch wird ein Abfluss des
Wassers von der Schiene in das Entwässerungssystem ermöglicht. Durch die Anordnung der Entwässerungsöffnungen
wird das Wasser vorzugsweise in Richtung wenigstens einer Entwässerungsrinne oder in Richtung des Verbindungs-
elements abgeleitet.
[0016] Vorzugsweise wird das erfindungsgemäße Entwässerungssystem nach erfolgter Montage wenigstens teilweise
einbetoniert und/oder von einer Dichtmasse umgeben. Hierdurch wird eine stabile Lagerung des Entwässerungssystems
ermöglicht sowie eine Abdichtung gegen Schmutzeintrag oder das ungewollte Eindringen/Austreten von Flüssigkeiten
aus dem Entwässerungssystem erreicht. Alternativ kann ein anderes, geeignetes Fixierungsmaterial gewählt werden,
beispielsweise Kies oder Sand.
[0017] Besonders bevorzugt ist die Dichtmasse ein Kunststoffmaterial, ganz besonders bevorzugt ein elektrisch nicht
leitfähiges Kunststoffmaterial, noch mehr bevorzugt ein elastisches Kunststoffmaterial.
[0018] Ferner wird die Aufgabe gelöst mit einem Entwässerungssystem für eine Schiene, wobei das System zwei zu
beiden Seiten der Schiene und vorzugsweise quer zu der Schiene angeordnete Entwässerungsrinnen umfasst und das
System ein zur Verbindung der Entwässerungsrinnen vorgesehenes Verbindungselement umfasst, das unterhalb der
Schiene angeordnet ist, wobei das Verbindungselement an seiner Außenseite zwei Anschlagselemente aufweist, die
jeweils im Endbereich des Verbindungselements vorgesehen sind, wobei der Abstand des jeweiligen Anschlagselements
von dem jeweiligen Endbereich des Verbindungselements jeweils unterschiedlich ist. Besonders bevorzugt entspricht
der Abstand des einen Anschlagselements zu dem nächstliegenden Endbereich dem Doppelten des Abstands des
anderen Anschlagselements zu dem nächstliegenden Endbereich. Ganz besonders bevorzugt entspricht der Abstand
des einen Anschlagselements zu dem nächstliegenden Endbereich dem Doppelten des gewünschten Überlappungs-
bereich des Verbindungselementes mit der jeweiligen Rinne und der Abstand des anderen Anschlagselements dem
einfachen Überlappungsbereich des Verbindungselementes mit der Rinne.
[0019] Dadurch ist es vorteilhaft möglich, ein stabiles Verbindungselement bereitzustellen, welches einfach und mit
hohen Fertigungstoleranzen herstellbar ist. Durch die asymmetrische Anordnung der Anschlagselemente wird eine
Montage ermöglicht.
[0020] Vorzugsweise sind die Anschlagselemente einstückig mit dem Verbindungselement herstellbar, insbesondere
durch ein Spritzgießverfahren. Alternativ sind die Anschlagselemente stoffschlüssig mit dem Verbindungselement ver-
bunden, insbesondere über eine Schweißverbindung. Besonders bevorzugt sind die Anschlagselemente flächig aus-
gebildet, insbesondere als Standflächen. Hierdurch wird in vorteilhafter Weise zugleich eine sichere Positionierung des
Verbindungselements gewährleistet, insbesondere eine drehfeste Positionierung. Vorzugsweise dienen im Falle einer
Einbetonierung die Anschlagselemente als zusätzliche Armierungselemente.
[0021] Vorzugsweise weist das Verbindungselement Vorsprünge auf, die federnd mit der Schiene zusammenwirken.
Besonders bevorzugt wirken die Vorsprünge form- und/oder kraftschlüssig mit der Unterseite der Schiene zusammen.
Der Fachmann versteht, dass statt der Unterseite der Schiene auch ein gegebenenfalls dort angeordnetes anderes
Element gemeint ist. Hierdurch wird eine besonders genaue Positionierung des Verbindungselements ermöglicht.
[0022] Vorzugsweise ist das Verbindungselement ein- oder mehrstückig ausgebildet. Hierdurch wird vorteilhafterweise
ein einfach herstellbares Verbindungselement bereitgestellt..
[0023] Vorzugsweise ist das Verbindungselement und/oder die Entwässerungsrinnen und/oder das Entwässerungs-
system als Schalungselement vorgesehen. Hierdurch ist es vorteilhafterweise möglich, das Entwässerungssystem mit
Beton und/oder einer Dichtmasse zu umgießen, ohne dass der Wasserabfluss behindert wird. Somit ist das System
sicher im Boden verankerbar und/oder gegen äußere Einflüsse abdichtbar.
[0024] Vorzugsweise weist das Verbindungselement und/oder die Entwässerungsrinnen einen im Wesentlichen pa-
rabelförmigen oder kreisbogenförmigen Querschnitt oder einen rechteckigen Querschnitt auf. Hierdurch wird vorteilhaf-
terweise ein flexibles Entwässerungssystem bereitgestellt, dessen Querschnitt an die jeweilige Rinnenform anpassbar ist.
[0025] Vorzugsweise ist das Verbindungselement in Richtung der Schiene wenigstens teilweise geschlossen und
weist in Richtung der Schiene wenigstens eine Öffnung auf. Hierdurch ist es in vorteilhafter Weise möglich, ein Verbin-
dungselement bereitzustellen, welches generell ein Eindringen von Fremdkörpern verhindert, aber dennoch ein erfin-
dungsgemäßes Ableiten von Wasser gewährleistet. Zudem wird somit ein einfacherer Einbau ermöglicht. Besonders
bevorzugt weist das Verbindungselement eine Abdeckung auf. Ganz besonders bevorzugt ist die Abdeckung lösbar mit
dem Verbindungselement form- und/oder kraftschlüssig befestigt.
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[0026] Vorzugsweise weist das System ein Isolationsmittel auf, das insbesondere aus einem elektrischen Isolations-
material ausgebildet ist. Alternativ oder zusätzlich ist das Isolationsmittel aus einem thermischen und/oder akustischen
Isolationsmaterial ausgebildet. Hierdurch werden in vorteilhafter Weise ein Kurzschluss und/oder eine Wärmebrücke
und/oder eine ungewollte Verstärkung von Schallwellen ausgeschlossen.
[0027] Besonders bevorzugt weist das Isolationsmittel Entwässerungslöcher auf. Ganz besonders bevorzugt ist das
Isolationsmittel wenigstens teilweise um die Schiene herum angeordnet und insbesondere mit der Schiene form- und/oder
kraft-, oder stoffschlüssig verbunden. Alternativ oder zusätzlich ist das Isolationsmittel kraft-, form- und/oder stoffschlüssig
mit dem Verbindungselement verbunden ist. Hierdurch ist es vorteilhafterweise möglich, die Schiene elektrisch, akustisch
und/oder thermisch von dem Entwässerungssystem zu entkoppeln und dennoch eine erfindungsgemäße Ableitung von
Wasser zu ermöglichen. Durch eine Verbindung mit dem Verbindungselement ist eine besonders genaue Positionierung
des Verbindungselements möglich, so dass beispielsweise die Lage von Entwässerungsöffnungen einer Abdeckung
des Verbindungselements genau mit der Lage von Entwässerungsöffnungen des Isolationsmittels und/oder der Schiene
übereinstimmt.
[0028] Vorzugsweise weisen die Entwässerungsrinnen, oder wenigstens eine Entwässerungsrinne, an ihren von der
Schiene abgewandten Endseiten eine Verschlussklappe auf. Hierdurch ist es in vorteilhafter Weise möglich, das Ent-
wässerungssystem einzubetonieren oder mit einer Dichtmasse zu umgeben. Die Entwässerungsrinnen und/oder das
Verbindungselement und/oder die Verschlussklappen können dabei als Armierungselemente fungieren. Die Verschluss-
klappen, die Rinne und/oder das Verbindungselement können als Schalungselemente dienen und verhindern insbe-
sondere ein Eindringen des flüssigen Betons und/oder der Dichtmasse in die Entwässerungsrinnen und/oder in das
Verbindungselement. Besonders bevorzugt decken die Verschlussklappen wenigstens die gesamte Querschnittfläche
der Entwässerungsrinnen ab. Denkbar ist insbesondere, dass die Verschlussklappen eine größere Fläche als die Quer-
schnittsfläche der Endseiten der Entwässerungsrinnen abdecken. Hierdurch wird eine besonders dichte Abdeckung
ermöglicht. Zudem wird durch überstehende Vorsprünge der Verschlussklappen vorteilhafterweise eine bessere Ver-
ankerung in Beton und/oder Dichtmasse erreicht. Ganz besonders bevorzugt weisen die Verschlussklappen auf ihrer
der Entwässerungsrinne zugewandten Seite eine Dichtung, insbesondere eine Dichtlippe auf, die vorzugsweise umlau-
fend ausgebildet ist und mit der Entwässerungsrinne abdichtend zusammenwirkt. Hierdurch wird die Dichtigkeit des
Entwässerungssystems weiter gesteigert und ein Eindringen des Betons und/oder der Dichtmasse in die Entwässe-
rungsrinne verhindert.
[0029] Vorzugsweise weisen die Entwässerungsrinnen an ihren der Schiene zugewandten Endseiten weitere Ver-
schlussklappen auf, wobei die weiteren Verschlussklappen insbesondere wenigstens einen oberen Teil des Querschnitts
der Entwässerungsrinnen abdecken. Besonders bevorzugt weisen die weiteren Verschlussklappen der Schiene zuge-
wandte federnde Vorsprünge auf, die insbesondere nach Einbau form- und/oder kraftschlüssig mit der Schiene zusam-
menwirken. Hierdurch ist es vorteilhafterweise möglich, die Entwässerungsrinnen auch auf ihrer Innenseite gegen Fremd-
körper und/oder Flüssigkeit und/oder Beton und/oder Dichtmasse zu sichern. Eine Einbetonierung und/oder Abdichtung
mit einer ganz oder teilweise um das Entwässerungssystem angeordneten Dichtmasse wird hierdurch ebenfalls ermög-
licht ohne den Abfluss des Wassers zu behindern. Durch die Verschlussklappen und/oder weiteren Verschlussklappen
wird eine besonders einfache Schalung bereitgestellt. Alternativ erfolgt eine gezielte Abdichtung mit Dichtmasse aus-
schließlich im Bereich der Verschlussklappen und/oder weiteren Verschlussklappen.
[0030] Vorzugsweise weist auch das Verbindungselement an einem Ende oder an beiden Enden eine weitere Ver-
schlussklappe und/oder ein Federelement auf. Hierdurch wird in vorteilhafter Weise ein Schmutzeintrag verhindert
und/oder ein Schalungselement bereitgestellt. Das Federelement drückt die Verschlusskappe beispielweise gegen die
Schiene und verbessert dadurch den Form- und/oder Reibschluss zwischen den beiden Elementen.
[0031] Vorzugsweise weist die weitere Verschlussklappe eine wenigstens teilweise umlaufende Dichtung auf, insbe-
sondere eine Dichtlippe. Hierdurch wird in vorteilhafter Weise eine Abdichtung des Entwässerungssystems im Bereich
des Übergangs zwischen Verbindungselement und Entwässerungsrinne und/oder Schiene gegen Schmutzeintrag
und/oder Eindringen von Beton und/oder Dichtmasse ermöglicht.
[0032] Weiterhin wird die Aufgabe gelöst durch ein Verfahren zur Montage eines Entwässerungssystems für eine
Schiene, wobei in einem ersten Schritt zu beiden Seiten der Schiene und vorzugsweise quer zu der Schiene zwei
Entwässerungsrinnen angeordnet werden, wobei in einem zweiten Schritt der Querschnitt eines elastisch verformbaren
Verbindungselements durch Kraftbeaufschlagung verringert wird und das Verbindungselement unterhalb der Schiene
und quer zu der Schiene sowie wenigstens teilweise überlappend mit den Entwässerungsrinnen auf der Innenseite der
Entwässerungsrinnen angeordnet wird, wobei in einem dritten Schritt die Kraftbeaufschlagung aufgehoben wird, so dass
sich das Verbindungselement an die Form des inneren Querschnitts der Entwässerungsrinne anpasst.
[0033] Hierdurch ist es in vorteilhafter Weise möglich, ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem in besonders
einfacher Weise zu montieren. Durch die Querschnittsverringerung kann das Verbindungselement problemlos in die
bestimmungsgemäße Position gebracht werden und nach Aufhebung der Kraftbeaufschlagung stellt sich eine dichte
Verbindung zwischen Verbindungselement und Entwässerungsrinnen und gegebenenfalls auch Schiene her, ohne dass
dafür weitere Schritte nötig wären. Durch Materialwahl und/oder Einstellung der Vorspannung ist die Festigkeit und/oder
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Dichtigkeit des Systems einstellbar. Bei einer starken Vorspannung liegt ein starker Kraftschluss zwischen Entwässe-
rungsrinne und Verbindungselement vor, so dass diese ortsfest befestigt ist, ohne dass weitere Sicherungsschritte
und/oder Sicherungsmittel notwendig sind.
[0034] Vorzugsweise erfolgt der erste Schritt vor dem zweiten Schritt und/oder der zweite Schritt vor dem dritten Schritt.
[0035] Vorzugsweise wird das Entwässerungssystem anschließend wenigstens teilweise einbetoniert und/oder von
einer Dichtmasse umgeben.
[0036] Vorzugsweise erfolgt die Kraftbeaufschlagung durch Zusammendrücken. Hierdurch ist eine besonders einfache
Montage möglich, insbesondere eine werkzeuglose Montage.
[0037] Vorzugsweise ist die Außenseite des Verbindungselementes nach Ausführung des dritten Schritts wenigstens
teilweise mit der Innenseite der Entwässerungsrinnen form- und/oder kraftschlüssig verbunden.
[0038] Weiterhin wird die Aufgabe gelöst durch ein Verfahren zur Montage eines Entwässerungssystems für eine
Schiene, wobei in einem ersten Schritt zu einer Seite der Schiene und vorzugsweise quer zu der Schiene eine Entwäs-
serungsrinne angeordnet wird, wobei in einem zweiten Schritt ein Verbindungselement bis zu einem, insbesondere
formschlüssigen, Kontakt eines ersten Anschlagselements des Verbindungselements mit der Entwässerungsrinne in
die Entwässerungsrinne eingeführt wird, wobei in einem dritten Schritt auf der anderen Seite der Schiene und vorzugs-
weise quer zu der Schiene eine zweite Entwässerungsrinne angeordnet wird, wobei in einem vierten Schritt das Ver-
bindungselement bis zu einem, insbesondere formschlüssigen, Kontakt eines zweiten Anschlagselements des Verbin-
dungselements mit der zweiten Entwässerungsrinne in die zweite Entwässerungsrinne eingeführt wird.
[0039] Hierdurch ist es in vorteilhafter Weise möglich, ein einfaches Montageverfahren bereitzustellen. Durch die
asymmetrisch angeordneten Anschlagselemente wird eine sichere und korrekte Positionierung des Verbindungsele-
ments auf einfache Weise ermöglicht. Eine Sichtprüfung von beiden Seiten aus und/oder eine Nachjustierung ist vor-
teilhafterweise unnötig. Vorteilhafterweise kann ein stabiles Verbindungselement verwendet werden. Zudem wird es
vorteilhafterweise ermöglicht, dass nach erfolgter Montage der Überlapp des Verbindungselement mit beiden Entwäs-
serungsrinnen gleich groß ist.
[0040] Vorzugsweise erfolgt der erste Schritt vor dem zweiten Schritt und/oder der zweite Schritt vor dem dritten Schritt
und/oder der dritte Schritt vor dem vierten Schritt.
[0041] Vorzugsweise erfolgt in dem zweiten Schritt die Bewegung des Verbindungselements im Wesentlichen parallel
zu der Haupterstreckungsrichtung der Entwässerungsrinne und besonders bevorzugt erfolgt in dem vierten Schritt die
Bewegung des Verbindungselements im Wesentlichen antiparallel zu der Haupterstreckungsrichtung der Entwässe-
rungsrinne, also insbesondere entgegengesetzt zu der Bewegung in dem zweiten Schritt.
[0042] Vorzugsweise wird das Verbindungselement in dem zweiten Schritt mit der Seite an der der Abstand zwischen
Endbereich und Anschlagselement größer ist in die Entwässerungsrinne eingeführt.
[0043] Vorzugsweise wird das Entwässerungssystem anschließend wenigstens teilweise einbetoniert und/oder von
einer Dichtmasse umgeben.
[0044] Die angesprochenen möglichen Ausführungsformen sind grundsätzlich auf jedes erfindungsgemäße Entwäs-
serungssystem und/oder auf jedes erfindungsgemäße Verfahren anwendbar.
[0045] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der Figuren 1 bis 5 erläutert. Diese Erläuterungen sind lediglich
beispielhaft und schränken den allgemeinen Erfindungsgedanken nicht ein.

Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Verbindungselement gemäß einer beispielhaften ersten Ausfüh-
rungsform in einer schematischen Schnittzeichnung.

Figur 2 zeigt ein erfindungsgemäßes Verbindungselement gemäß der beispielhaften ersten Ausfüh-
rungsform in einer schematischen Perspektivansicht.

Figur 3 zeigt ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement gemäß
der beispielhaften ersten Ausführungsform in einer schematischen seitlichen Schnittzeichnung.

Figur 4 zeigt ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement gemäß
der beispielhaften ersten Ausführungsform in einer schematischen Schnittzeichnung.

Figur 5 zeigt ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement gemäß
der beispielhaften ersten Ausführungsform in einer schematischen Aufsicht.

Figur 6 zeigt ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement gemäß
einer beispielhaften zweiten Ausführungsform in einer schematischen Schnittzeichnung.

Figur 7 zeigt ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement gemäß
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der beispielhaften zweiten Ausführungsform in einer schematischen seitlichen Schnittzeich-
nung.

Figur 8 zeigt ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement gemäß
der beispielhaften zweiten Ausführungsform in einer schematischen Aufsicht.

Figuren 9a bis 9d zeigen ein erfindungsgemäßes Verbindungselement gemäß einer beispielhaften dritten Aus-
führungsform in verschiedenen schematischen Ansichten.

Figuren 10a bis 10d zeigen ein erfindungsgemäßes Verbindungselement gemäß einer beispielhaften vierten Aus-
führungsform in verschiedenen schematischen Ansichten.

Figuren 11a bis 11d zeigen eine erfindungsgemäße Verschlussklappe gemäß einer beispielhaften Ausführungsform
in verschiedenen schematischen Ansichten.

Figuren 12a bis 12d zeigen eine erfindungsgemäße weitere Verschlussklappe gemäß einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform in verschiedenen schematischen Ansichten.

[0046] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßes Verbindungselement 3 gemäß einer beispielhaften ersten Ausführungs-
form in einer schematischen Schnittzeichnung dargestellt. Das Verbindungselement 3 ist beispielsweise aus Federstahl
oder Kunststoff gefertigt und weist einen im Wesentlichen kreisbogenförmigen Querschnitt auf. Es ist elastisch verformbar
ausgebildet. In der dargestellten ersten Ausführungsform ist das Verbindungselement 3 nach außen vorgespannt. An
den Oberkanten weist das Verbindungselement 3 federnd ausgebildete Vorsprünge auf.
[0047] In Figur 2 ist ein erfindungsgemäßes Verbindungselement 3 gemäß der beispielhaften ersten Ausführungsform
in einer schematischen Perspektivansicht dargestellt. Es ist zu sehen, dass das Verbindungselement 3 im Wesentlich
die Form eines halben Hohlzylinders, also eine Rinnenform aufweist. Die federnden Vorsprünge sind einstückig mit dem
Verbindungselement 3 ausgebildet, erstrecken sich jedoch nicht über die gesamte Länge des Verbindungselements 3.
Alternativ sind auch eine Vielzahl von einzelnen federnden Vorsprüngen denkbar.
[0048] In Figur 3 ist ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement 3 gemäß der
beispielhaften ersten Ausführungsform in einer schematischen seitlichen Schnittzeichnung dargestellt. Das Verbin-
dungselement 3 entspricht dabei dem in den Figuren 1 und 2 gezeigten Verbindungselement 3. Quer zu der Haupter-
streckungsrichtung einer Schiene 1, die hier senkrecht zu der Zeichenebene verläuft, sind zwei Entwässerungsrinnen
2 angeordnet, jeweils eine Entwässerungsrinne 2 zu beiden Seite der Schiene 1. Um die Schiene ist ein Isolationsmittel
5 formschlüssig oder stoffschlüssig angeordnet, das das Entwässerungssystem, also im Wesentlichen das Verbindungs-
element 3 und die Entwässerungsrinnen 2 von der Schiene 1 elektrisch isoliert. Alternativ oder zusätzlich dient das
Isolationsmittel 5 der mechanischen, akustischen oder thermischen Isolation, oder einer beliebigen Kombination davon.
So kann das Isolationsmittel 5 einen elektrischen Kurzschluss verhindern, oder eine Beschädigung des Entwässerungs-
systems durch Vibrationen ausschließen. Dazu weist das Isolationsmittel 5 Dämpfungseigenschaften auf. Die Entwäs-
serungsrinnen 2 weisen im Wesentlichen ebenfalls einen kreisbogenförmigen Querschnitt auf. Das Verbindungselement
3 ist derart unter der Schiene 1 und zwischen den Entwässerungsrinnen 2 angeordnet, dass es die Entwässerungsrinnen
2 verbindet. Das vorgespannte Verbindungselement 3 wird dazu zusammengedrückt und zwischen die Entwässerungs-
rinnen 2 so eingebracht, dass es mit beiden Entwässerungsrinnen 2 einen Überlapp bildet. Anschließend wird es los-
gelassen. Durch seine Vorspannung passt es sich in seiner Form dem inneren Querschnitt der Entwässerungsrinnen
2 an. Die federnden Vorsprünge liegen dann form- und kraftschlüssig an dem Isolationsmittel 5 an. Regnet es beispiels-
weise, oder sammelt sich aus anderen Gründen Wasser oder eine andere Flüssigkeit in der Schiene 1, so fließt dieses
durch entsprechende, hier senkrecht angeordnete, Entwässerungsöffnungen 8 in der Schiene 1 und in dem Isolations-
mittel 5 in das Verbindungselement 3 ab und wird von dort aus über die Entwässerungsrinnen 2 nach außen abgeleitet.
Die Entwässerungsrinnen 2 weisen eine Abdeckung auf, um ein Eindringen von Fremdkörpern und damit möglicherweise
ein Verstopfen der Entwässerungsrinnen 2 zu verhindern. Das Verbindungselement 3 ist halb so hoch wie eine Entwäs-
serungsrinne 2. Alternativ sind auch beliebige andere Größenverhältnisse denkbar, wobei jedoch das Verbindungsele-
ment 3 niedriger ist als die Entwässerungsrinnen 2, damit es bei der Montage in diese eingeführt werden kann und damit
es unterhalb der Schiene anordenbar ist. Das Entwässerungssystem wird nach erfolgter Montage wenigstens teilweise
mit Beton umgossen und/oder mit einer Dichtmasse wenigstens teilweise umgeben beziehungsweise abgedichtet. Denk-
bar ist beispielsweise, dass die Dichtmasse großflächig an Verbindungsstellen angeordnet wird oder an Öffnungen, die
nicht zum erfindungsgemäßen Ableiten des Wassers dienen. Auf diese Weise dient das Entwässerungssystem als
Schalungselement.
[0049] In Figur 4 ist ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement 3 gemäß der
beispielhaften ersten Ausführungsform in einer schematischen Schnittzeichnung dargestellt. Die Darstellung entspricht
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im Wesentlichen einer um 90° gedrehten Darstellung aus Figur 3. Es sind Standfüße an den Entwässerungsrinnen 2
zu erkennen, die dazu dienen, die Entwässerungsrinnen 2 lagerichtig zu positionieren. Außerdem dienen die Standfüße
als Armierungselemente für eine mögliche Einbetonierung.
[0050] In Figur 5 ist ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement 3 gemäß der
beispielhaften ersten Ausführungsform in einer schematischen Aufsicht dargestellt. Die Schnittlinie C-C entspricht dabei
der gewählten Schnittlinie in Figur 3. Die Entwässerungsöffnung 8 erstreckt sich über die gesamte Breite des Verbin-
dungselements 3. Alternativ ist auch eine geringere Erstreckung denkbar. Auch hier ist der beidseitige Überlapp des
Verbindungselements 3 mit den Entwässerungsrinnen 2 deutlich zu erkennen.
[0051] In Figur 6 ist ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement 3 gemäß einer
beispielhaften zweiten Ausführungsform in einer schematischen Schnittzeichnung dargestellt. Das Verbindungselement
3 ist dabei starr ausgebildet und weist zwei Anschlagselemente 4, 4’ auf, die auf der Außenseite der Endbereiche des
Verbindungselements 3 angeordnet sind und zwar in unterschiedlichen Entfernungen von dem jeweiligen Endbereich.
Insbesondere beträgt die eine Entfernung das Doppelte der anderen Entfernung. Abgesehen von dem Verbindungse-
lement 3 entspricht die zweite Ausführungsform im Wesentlichen der ersten Ausführungsform, wobei in der hier darge-
stellten Ausführungsform ferner kein Isolationsmittel 5 um die Schiene herum angeordnet ist.
[0052] In Figur 7 ist ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement 3 gemäß der
beispielhaften zweiten Ausführungsform in einer schematischen seitlichen Schnittzeichnung dargestellt. Die Darstellung
entspricht dabei im Wesentlichen der Darstellung aus Figur 6, um 90° gedreht. Die asymmetrische Anordnung der
Anschlagselemente 4, 4’ ist gut zu erkennen. Bei der Montage wird zunächst seitlich und quer zu der Schiene eine
Entwässerungsrinne 2 angeordnet. Dann wird das Verbindungselement 3 unter der Schiene in die Entwässerungsrinne
2 eingeführt, hier von rechts nach links, bis das erste Anschlagselement 4 an die Entwässerungsrinne 2 anstößt. Das
erste Anschlagselement 4 ist dabei weiter von dem zugehörigen Endbereich entfernt angeordnet als das zweite An-
schlagselement 4’ von dem anderen Endbereich entfernt angeordnet ist. Nach dem Anstoßen des ersten Anschlagse-
lements 4 an die Entwässerungsrinne 2 wird entsprechend symmetrisch zu der ersten Entwässerungsrinne 2 auf der
anderen Seite der Schiene eine zweite Entwässerungsrinne 2 angeordnet. Das Verbindungselement 3 wird sodann
entgegengesetzt zu der ersten Bewegungsrichtung bewegt, hier also von links nach rechts, bis das zweite Anschlags-
element 4’ an die zweite Entwässerungsrinne 2 anstößt. Die Anschlagselemente 4, 4’ sind derart angeordnet, dass es
erneut ein Überlapp zwischen Verbindungselement 3 und Entwässerungsrinnen 2 entsteht. Wenn die Abstände der
Anschlagselemente 4, 4’ zu den jeweiligen Endbereichen des Verbindungselements 3 derart gewählt sind, dass der
eine Abstand gleich dem Doppelten des zweiten Abstands entspricht, wird nach erfolgter Montage der Überlapp zwischen
den Entwässerungsrinnen 2 und dem Verbindungselement 3 symmetrisch, also auf beiden Seiten gleich sein. Die
Schiene 1 liegt direkt auf dem Verbindungselement 3 auf. Alternativ ist zwischen Schiene 1 und Verbindungselement
3 eine flache Schicht eines Isolationsmittels 5 angeordnet. Auch gemäß dieser Ausführungsform ist anschließend an
die Montage eine Einbetonierung und/oder Abdichtung vorgesehen.
[0053] In Figur 8 ist ein erfindungsgemäßes Entwässerungssystem mit einem Verbindungselement 3 gemäß der
beispielhaften zweiten Ausführungsform in einer schematischen Aufsicht dargestellt. Hier ist die Schnittlinie C-C gemäß
der Darstellung aus Figur 7 gezeigt.
[0054] In den Figuren 9a bis 9d ist ein erfindungsgemäßes Verbindungselement 3 gemäß einer beispielhaften dritten
Ausführungsform in verschiedenen schematischen Ansichten dargestellt. In Figur 9a ist eine schematische Perspek-
tivansicht des Verbindungselements 3 gemäß der dritten Ausführungsform dargestellt. Die dritte Ausführungsform ent-
spricht dabei im Wesentlichen der zweiten Ausführungsform, mit dem Unterschied, dass das Verbindungselement 3
nach oben, also in Richtung der Schiene 1, teilweise geschlossen ist. Die Position der Öffnung ist dabei auf die Position
der Entwässerungsöffnung 8 in der Schiene und gegebenenfalls dem Isolationsmittel 5 abgestimmt. Die Öffnung ist
größer als die Entwässerungsöffnung 8, um eine einfache Positionierung zu ermöglichen. Gemäß der dargestellten
Ausführungsform ist die Abdeckung form-, kraft- oder stoffschlüssig mit dem Verbindungselement 3 verbunden. Alternativ
ist die Abdeckung einstückig mit dem Verbindungselement 3 ausgebildet. Die Figuren 9b bis 9d entsprechen dabei
verschiedenen Ansichten des Verbindungselements 3 gemäß der dritten Ausführungsform.
[0055] In den Figuren 10a bis 10d ist ein erfindungsgemäßes Verbindungselement 3 gemäß einer beispielhaften
vierten Ausführungsform in verschiedenen schematischen Ansichten dargestellt. Die vierte Ausführungsform entspricht
dabei im Wesentlichen der dritten Ausführungsform, wobei hier jedoch zwei Öffnungen an den Außenseiten, also in den
Endbereichen, des Verbindungselements 3 angeordnet sind. In diesem Fall weist die Schiene seitliche Entwässerungs-
öffnungen 8 auf, so dass das Wasser in den Endbereichen in das Verbindungselement 3 geleitet wird.
[0056] In den Figuren 11a bis 11d ist eine erfindungsgemäße Verschlussklappe 6 gemäß einer beispielhaften Aus-
führungsform in verschiedenen schematischen Ansichten dargestellt. In Figur 11a ist eine perspektivische Ansicht der
Verschlussklappe 6 gezeigt. Eine solche Verschlussklappe ist an dem der Schiene 1 abgewandten Endbereich einer
oder beider Entwässerungsrinnen 2 angeordnet. Die Fläche der Verschlussklappe 6 ist größer als die Querschnittsfläche
des Endbereichs der Entwässerungsrinnen 2 um diese gut abzudecken.. Dadurch dient das Entwässerungssystem als
Schalungselement und ist gegen Schmutzeintrag oder ungewolltes Eindringen von Beton und/oder Dichtmasse gesi-
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chert. Eine Funktionsbeeinträchtigung wird derweil vermieden. In den dargestellten Ansichten ist zur besseren Über-
sichtlichkeit jeweils nur ein Teil einer Entwässerungsrinne 2 dargestellt. Die Verschlussklappe 6 kann zusätzlich auch
einen Dichtring aufweisen, um die Entwässerungsrinne noch besser abzudichten. Alternativ ist auch denkbar, dass die
Fläche der Verschlussklappe 6 im Wesentlichen dem Querschnitt der Entwässerungsrinne 2 entspricht. Auch ist eine
solche Verschlussklappe 6 an einer oder an beiden Seiten des Verbindungselements 3 anbringbar. Die Verschlussklappe
6 ist alternativ stoffschlüssig mit der Entwässerungsrinne 2 verbunden, beispielsweise an diese angeklebt oder ange-
schweißt.
[0057] In den Figuren 12a bis 12d ist eine erfindungsgemäße weitere Verschlussklappe 6’ gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform in verschiedenen schematischen Ansichten dargestellt. Die weitere Verschlussklappe 6’ entspricht im
Wesentlichen der Verschlussklapp 6, mit dem Unterschied, dass die weitere Verschlussklappe 6’ sich nur in einem
oberen Bereich der Entwässerungsrinne 2 oder des Verbindungselements 3 erstreckt. Die weitere Verschlussklappe 6’
wird an einem der Schiene 1 zugewandten Endbereich angeordnet und weist einen federnden Vorsprung auf, welcher
form- und/oder kraftschlüssig an der Schiene 1 oder einem eventuellen Isolationsmittel 5 anliegt und das Entwässe-
rungssystem somit abdichtet, insbesondere gegen Flüssigkeit und Fremdkörper. Auch die weitere Verschlussklappe 6’
dient als Schalungselement für eine Betonierung beziehungsweise Abdichtung. Die weitere Verschlussklappe 6’ kann
auch fest an der Entwässerungsrinne 2 oder dem Verbindungselement 3 angeordnet sein, beispielsweise kann es damit
vernietet oder verschweißt oder angeklebt sein.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 - Schiene
2 - Entwässerungsrinne(n)
3 - Verbindungselement
4, 4’ - Anschlagselemente
5 - Isolationsmittel
6 - Verschlussklappen
6’ - weitere Verschlussklappen
7 - Abdeckelement
8 - Entwässerungsöffnung

Patentansprüche

1. Entwässerungssystem für eine Schiene (1), wobei das System zwei zu beiden Seiten der Schiene (1) angeordnete
Entwässerungsrinnen (2) umfasst und das System ein zur Verbindung der Entwässerungsrinnen (2) vorgesehenes
Verbindungselement (3) umfasst, das unterhalb der Schiene (1) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (3) derart elastisch verformbar ausgebildet ist, dass es sich an die Form des inneren
Querschnitts der Entwässerungsrinne (2) anpasst.

2. Entwässerungssystem für eine Schiene (1), wobei das System zwei zu beiden Seiten der Schiene (1) angeordnete
Entwässerungsrinnen (2) umfasst und das System ein zur Verbindung der Entwässerungsrinnen (2) vorgesehenes
Verbindungselement (3) umfasst, das unterhalb der Schiene (1) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (3) an seiner Außenseite zwei Anschlagselemente (4, 4’) aufweist, die jeweils im Endbe-
reich des Verbindungselements (3) vorgesehen sind, wobei der Abstand des jeweiligen Anschlagselements (4, 4’)
von dem jeweiligen Endbereich des Verbindungselements (3) jeweils unterschiedlich ist.

3. Entwässerungssystem nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (3) Vorsprünge aufweist, die federnd mit der Schiene (1) zusammenwirken.

4. Entwässerungssystem nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (3) ein- oder mehrstückig ausgebildet ist.

5. Entwässerungssystem nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (3) und/oder die Entwässerungsrinnen (2) einen im Wesentlichen parabelförmigen oder kreisbogen-
förmigen Querschnitt oder einen rechteckigen Querschnitt aufweist.
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6. Entwässerungssystem nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (3) in Richtung der Schiene (1) wenigstens teilweise geschlossen ist und in Richtung der Schiene
(1) wenigstens eine Öffnung aufweist.

7. Entwässerungssystem nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das System
ein Isolationsmittel (5) aufweist, das aus einem elektrischen Isolationsmaterial ausgebildet ist, wobei insbesondere
das Isolationsmittel (5) Entwässerungslöcher aufweist, wobei das Isolationsmittel (5) wenigstens teilweise um die
Schiene (1) herum angeordnet und mit der Schiene (1) form-, kraft-, oder stoffschlüssig verbunden ist, und/oder
wobei das Isolationsmittel (5) kraft-, form- und/oder stoffschlüssig mit dem Verbindungselement (3) verbunden ist.

8. Entwässerungssystem nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Entwäs-
serungsrinnen (2) an ihren von der Schiene (1) abgewandten Endseiten eine Verschlussklappe (6) aufweisen, ,
wobei die Verschlussklappen (6) wenigstens die gesamte Querschnittfläche der Entwässerungsrinnen (2) abdecken,
und/oder dass die Entwässerungsrinnen (2) an ihren der Schiene (1) zugewandten Endseiten weitere Verschluss-
klappen (6’) aufweisen, wobei die weiteren Verschlussklappen (6’) wenigstens einen oberen Teil des Querschnitts
der Entwässerungsrinnen (2) abdecken.

9. Verfahren zur Montage eines Entwässerungssystems für eine Schiene (1), insbesondere nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei in einem ersten Schritt zu beiden Seiten der Schiene (1) zwei Entwässerungsrinnen
(2) angeordnet werden, wobei in einem zweiten Schritt der Querschnitt eines elastisch verformbaren Verbindungs-
elements (3) durch Kraftbeaufschlagung verringert wird und das Verbindungselement (3) unterhalb der Schiene (1)
und quer zu der Schiene (1) sowie wenigstens teilweise überlappend mit den Entwässerungsrinnen (2) auf der
Innenseite der Entwässerungsrinnen (2) angeordnet wird, wobei in einem dritten Schritt die Kraftbeaufschlagung
aufgehoben wird, so dass sich das Verbindungselement (3) an die Form des inneren Querschnitts der Entwässe-
rungsrinne (2) anpasst.

10. Verfahren zur Montage eines Entwässerungssystems für eine Schiene (1), insbesondere nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei in einem ersten Schritt zu einer Seite der Schiene (1) eine Entwässerungsrinne (2)
angeordnet wird, wobei in einem zweiten Schritt ein Verbindungselement (3) bis zu einem, insbesondere form-
schlüssigen, Kontakt eines ersten Anschlagselements (4) des Verbindungselements (3) mit der Entwässerungsrinne
(2) in die Entwässerungsrinne (2) eingeführt wird, wobei in einem dritten Schritt auf der anderen Seite der Schiene
(1)eine zweite Entwässerungsrinne (2) angeordnet wird, wobei in einem vierte Schritt das Verbindungselement (3)
bis zu einem, insbesondere formschlüssigen, Kontakt eines zweiten Anschlagselements (4’) des Verbindungsele-
ments (3) mit der zweiten Entwässerungsrinne (2) in die zweite Entwässerungsrinne (2) eingeführt wird.
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